
Lehrreiche Feldveranstaltung im Widenbachtobel 
 
Auf Einladung der Jagdgesellschaft Altstätten 2 führte die diesjährige 
Feldveranstaltung des Vereins Lebensraum Rheintal in das Widenbachtobel. 
 
Das Widenbachtobel, eine ehemals einmalige und artenreiche Naturoase, wurde mit 
der Erstellung der Bachverbauungen sehr stark in Mitleidenschaft gezogen. Dank 
dem Einsatz der Jagdgesellschaft Altstätten 2, der Zusammenarbeit mit dem Forst 
und einem Unterstützungsbeitrag durch den Verein Lebensraum Rheintal konnte die 
entstandene Wunde im Widenbachtobel wieder einigermassen geschlossen werden. 
Es wird aber trotzdem noch Jahrzehnte dauern, bis das Widenbachtobel wieder zu 
seiner ursprünglichen Artenvielfalt zurückgefunden hat. 
Die Exkursion zeigte eindrücklich auf, wie wichtig es ist, Bachverbauungen 
ökologisch zu begleiten. Denn Bachverbauungen sind naturgemäss sehr grobe 
Arbeiten. Im Umfeld solcher Bauten wird die Fauna und Flora immer stark in 
Mitleidenschaft gezogen. Umso wichtiger ist es, dass bei der Planung und bei der 
Auftragsvergabe die Wiederherstellung des Lebensraumes mit einbezogen wird. 
 
Der Abschluss bildete wie jedes Jahr ein gemütliches Beisammensein bei Wurst und 
Brot, welcher immer zu einem wertvollen Gedankenaustausch zwischen Jagd, 
Naturschutz, Forst, Fischerei und der Bienenzucht genutzt wird. Während diesem 
gemeinsamen Aser bedankte sich der Präsident Benno B.A.Stadler bei der 
Referentin Franziska Perl (Amt für Jagd, Fischerei und Natur), den Referenten Erwin 
Rebmann (Waldregion2) und Urs Weber (Ökobüro Hugentobler) für die interessanten 
und aufschlussreichen Ausführungen, sowie bei der Jagdgesellschaft Altstätten 2 mit 
ihren Obmann Fredi Büchel für die tadellose Organisation des Anlasses. 
 

 
Der Obmann der Jagdgesellschaft Altstätten 2 Fredi Büchel erläutert den 
Teilnehmern die verschiedenen Bemühungen, welche zur ersten Wiederherstellung 
der Flora und Fauna im Widenbachtobel nötig waren. 
�


